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Auswahl von Schriftstücken zur Frage der tatsächlichen Gültigkeit der '
Erklärungen von Barmen und Dahlem im der Bek.-Kirche Berlin-Brandenburgs.

Zusammengestellt vornehmlich für die Vikare (Kandidaten usw.),die die Ein-
gabe an den Praeses der altpreussischen Svnode am 10.Januar unterzeichneten.

Im August 1934 berief Pfarrer Jacoci als Pra.eses der Bekenntnissyricde von
Berlin und Brandenburg Herrn Professor D. Dehn in das Prüfungsami der Bek.
Kirche (Berlin-Brandenburg). Andere Universitätsprofessoren, die damals
aktiv im staatlichen Dienst als Dofeenten standen, wurden auch von Pfarrer
Ja.cobi in das Prüfungs&mt gerufen, sahen aber bald in ihrer Zugehörigkeit

. zu einem Prüfungsausschußs, dem ein so "belasteter" Theologe wie Professor
D, Dehn angehörte, eine Unmöglichkeit ; sie sahen durch Prof. Dehns Mitar-
beit auch die materielle Zukunft und die Arbeitsaussichten der Kandidaten
gefährdet. Und doch beunruhigte es z.T. gerade die Kandidaten in Berlin und
Brandenburg, dass ausgerechnet Professor Beyer und Professor Frhr. v. Soden
(der eine aus <Srbifswald,der andere a,us Marburg) das Verbleiben Professor
Dehns im Berlin-Brandenburger Ausschuss als eine Sache bezeichneten,die die
Mitarbeit der nicht in Berlin,sondern an anderen Universitäten wirkenden Pro-
fessoren in den (gommerschen, hessischen usw.)Prüfungsämtern unmöglich mach-
te, ohne dass dafür bekenntnismäasige (d.h. kirchliche oder theologische)
Gründe angegeben wurden. Um nun ein vorzeitiges Aufeinanderprallen der Ge-
gensätze zu vermeiden,beschloss der Bruderra,t Berlin-Brandenburg.Herrn Prof.
D, Dehn zunächst nur zur Durchsicht der schriftlichen Prüfungsarbeitenheran-
zuziehen und von den mündlichen Prüfungen,bei denen ja mehrere aktive Ber-
liner Professoren erschienen, fernzuhalten. Das ging mehrere Monate lang
ohne ernste Zwischenfälle,bis schliesslich auch die Berliner Professoren mit
ultimativen Forderungen gegen Dehn auftraten. Die Kandidaten baten jetzt um
sachliche und grundsätzliche Untersuchung der gesamten personalen Zusammen-
setzung des Prüfungsausschusses (möglichst durch die zu schaffende Theologen-
Kammer). Man sicherte auch den Kandidaten zu,eine Gesamtentscheidung des
altpreussischen Bruderrates herbeizuführen ; der altpreussisehe Rat versprach,
"alle in Frage kommenden Gesichtspunkte gewissenhaft zu prüfen"; aber dieser
Prüfung und Entscheidung wurde von Präses Jacobi vorgegriffen,da die Profes-
soren von vier verschiedenen Fakultäten auf eine schnelleAusSchaltung Dehns
drängten. Ohne die zugesicherte grundsätzliche Untersuchung abzuwarten,hat
der Bruderrat Berlin-Brandenburg Herrn Professpr Dehn aus dem Prüfungsamt
entfernt. Die nachfolgend wiedergegebenen Schriftstücke geben ein klares
Bild davon,dass die Erklärung von Barmen,welche .Amtsführung und JimtsenthefcttB
bung allein von Lehre und Handel des Amtsträgers abhängig sein lässt.bei
dem neuen "Fall Dehn",den die ''Bekennende Kirche geschafien hat,nicht raass-
geblich gewesen ist.

Bei dieser traurigen Feststellung soll aber nicht sag
verschwiegen werden,dass vier Mitglieder des Berlin-Brandenburgischen Bru-
derrates d,em grundsätzlichen Anliegen der Kandidaten Verständnis entgegen-
febracht und sich dafür auch gegen die Mehrheit des Bruderrates eingesetzt
aben. Viele von den jungenBheologen sind Herrn Pfarrer Heinrich Vogel zu .
besonderem Dank verpflichtet,

Schriftstück. Nr. l

Superintendent Lic.Albertz (Vorsitzender des Prüfungsamtes)
im'Januar - Rundschreiben an alle Kanidaten der Bek.K. Berlin-Brandenburg
n
. • • «Das Anliegen des Bruderbundes in Bezug auf Schaffung einer Theologen-

Kammer ist von uns sehr ornst genommen. Eine Vorbesprechung über diese
grundsätzliche Frage,an der die Brüder Asmussen,Niesei,Ja.cobi,Vogel,Nie-
möller und ich und von Seiten des Kandidatenbundes die Brüder Sisenhardt,
Büsing.Kramm, Winterlager und Fräulein Müller teilgenommen haben, hat dazu
geführt,dass das ganze Material an den altpreussischen Bruderrat zur Entaefe
Scheidung übergeben worden ist. Ich bitte, diese Entscheidung abzuwarten*
... Gott schenke und allen ein neues Jahr, in dem sein Tille über unser
Volk, unsere Kirche und uns gross werde. ^? ) j&ßBRTZ
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tefesiftstück Nr. 2.
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Kandidaten (ursprünglich 29 Hilfaprediger,Vikare und Vikarinnen)
an den Präses der altpreussisehen Synode , Herrn D. Koch.

Herr Praeses !
Berlin, 18, Januar 1935.

In einer Stunde schwerer Sorge um die Ehrung der inneren Autorität des
Lehramtes in der Bekennenden Kirche werden Sie von den unterzeichneten
Hilfspredigern, Vikaren, Kandidaten sowie Pfarr-und LehrvikarinBen auf das
inständigste gebeten, für das Verbleiben von Professor D. {.rünther Dehn im
Prüfungsausschuss der Bekennenden Kirche Berlin-Brandenburg Ihren Sinfluss

feltena zu machen und für eine stärkere theologische Fundierung undicherung der Lehrautorität Sofcge zu tragen.

Die Unterzeichneten erlauban sich, Sie an die Entschliessungen zu erinnern
die der Bruderbund junger Theologen am 28. November und am o. Dezember v.Js
an den Berlin-Brandenburgiszhen und an den Utpreussischen Bruderrat rieh*
tete. Mit grosaer Freude wurde zur Kenntnis genommen. dass einige Mitglied*
jener Bruderräte dem in den beiden genannten Statschliessun&en vorgetra-
genen fliegen Rechnung tragen wollen und dass das gesamte Material dem
Utpreussischen Bruderfat zur Entscheidung übergeben worden ist, - Die
Unterzeichneten möchten dieser Entscheidung keineswegs vorgreifen. sind
aber in besonders schwere Besorgnis geraten durch das inzwischen bekannt
gewordene Vorgehen der Mitglieder des Prüfungsausschusses in Pommern.

Gestatten Sie, Herr Praeses, dass auf zwei Tatsachen jetzt noch einmal Küft
besonders hingewiesen wird !

1.) Herr Professor D. Dehn ist seit August y.Js. im Theologischen Prü-
fungsausschuss. Kirchliche oder theologische Gründe, die für seine
Tüntiernung aus diesem Amte stichhaltig wären, sind Msher nicht er-
bracht und auch nicht als theologische Gründe formuliert worden, •

2.) *)ine stillschweigende Zurückziehung oder Entfernung von Professor
D. Dehn a.us taktischen Erwägungen entspricht nach Auffassung der
Unterzeichneten nicht einer bekenntnismässigen Haltung und würde
jedenfalls bei den Unterzeichneten und den ihnen nahe s teilenden
bekenntniskirchlichen Kreisen eine folgenschwere Enttäuschung und
grundsätzliche Zweifel am bekenntnismässigen Handeln der altpreus-
sischen Kirchenleitung auslösen,

Dieses wird geschrieben und unterzeichnet im Gehorsam gegen Schrift und
gegen lutherische bzw, reformierte Bekenntnisüberlief erung - in dem Ge-
horsam, der nach allen bisherigen teusserungen des Kirchenregiments kirch-
liches Handeln bestimmt..

(gez.) WOLFGtNG BÜSING, KL V 'S BLOCK, 7ILLI
DZUS, JSBJSRHöffl DUSSR (P.), GSRH.fflD BBELINß, SRHST
TH LYDH GÎ Ŝ LHlR H. G. HOÜTZ

BRANDENBURG, OTTO DUDZUS, . ,
Lic.^RTRUD FRISCWITH, LYDH GI^S^LHlR, H. G. HOÜTZ, SISEHHARDT,
CHRISTOPH HWHWS^N, ILS^ü KSRSM, ISLIMff l KINTZKL , H.^NS HäRHfflT KR»1,
TffNFRIÜD HMSCHL^IRf U^XANDUR v.d.MJÖWITZ. Li c. CHRIST H MÜLLSR, JOH4NNE&
MWiL^IR , HILDF, PFIHPFülR, ttBR^ICHT SCHOSNHBHR, HI3KLBY
Dr.HPS SCffTWK, ING-12 S^-ffiRITZKI-KÄRDINQ , JOH.WNSS T«JB2. WLP THIBL (
Dr.JÜRGRH "/INTOH^CR, HEIA A ZDftiRMiWH , 70U1 DIETER
Lic. BLISttWH ZINN.

Schriftstück Nr. 3.

Der Rat der Ev.Kirche der altt?r. .Union
(Reichen PT.M. 513/35)

Herrn Dr* finterhager, Berlin.

Bln.-Dahlem, 23,Jan. 1935.

Auf die Eingabe vom 18. 1. 35 gez. Büaing und andere, betr.
Dehn geben wir Ihnen folgenden Bescheid mit der Bitte um E
fcigung der übrigen Antragsteller :

Prof. D.
Benachrich-
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Der Rat der Evangelischen Kirche der altgreussischen Union würdigt das theo-
logische Anliegen hinsichtlich der Zugehörigkeit des Herrn Professor D. Dehn
zum Prüfungsakt der Bekenntnissynode Berlin-Brandenburg. Tir werden alle
in Frage körnenden Gesichtspunkte gewissenhaft prüfen und danach die Ent-
scheidung des Bruderrates der Evangelischen Kircheder altpreussischenUnion
herbeiführen.

(gez.) NISSEL,

Berlin, 14. Februar 1935.

Schridtstück Nr. 4

Der Präses der Bekenntnissynode
Berlin - Brandenbürg
(Pfarrer Jacobi, Berlin)

ta Herrn
Professor D. Dehn
Berlin W. 30.

Sehr verehrter Herr Professor !

Gestern hat mir Professor Freiherr von Soden wieder eröffnet,dass diw
Professoren von vier verschiedenen deutschen Fakultäten erklärt haben,
sie würden sich an den Prüfungen der BckenneddenKirche nicht beteiligen,
wenn Sie Mitglied des Berliner Prüfungsaktes blieben. Dadurch ist der
Bruderrat der BekennendenKirche von Berlin-Brandenburg in eine ausge-
sprochene Zwangslage versetzt. 7enn es schon nach ihm ginge, würde er
den Rechtsa.usschus3 zusammentreten und den ganzen Fall in Magdeburg und
Halle abschliessend beurteilen lassen. Einen Erfolg eines solchen Ver-
fahrens kann er sich aber in keiner Hinsicht versprechen. Die erforder-
lichen Zeugen würden sicherlich nicnt erscheinen, auch würde seinUrteil
in der Oeffentlichkeit nicht anerkannt. So bldibl mir nur der einzig
mögliche Ausweg,den ich aus dieser unheilvollen Situation erblicke, Sie
HU bitten, um der Prüfungen in den anderen Provinzen und damit der Zu-
kunft der Kandidaten willen freiwillig aus dem Prüfungsakt auszuscheiden.
Ich versichere j diese Bitte kommt aus schwerem Herzen. Ich erblicke aäKk
in ihr auch objektiv eine Ungerechtigkeit Ihnen gegenüber. Eine gewisse
fompendation dieser Bitte erblicke ich darin,dass der Rat der Bekennenden
Kirche Berlins Ihnen das wichtigste Aufgabengebiet übertragen hat,das er
im Augenblick zu vergeben hat,nronlich die theologische Fortbildung der
Berliner Pfarrer.Hieraus wollen Sie freundlich ersehen,dass die Bekennen-
de Kirche Berlins sich geschlossen hinter Sie stellt,dass also für sie
der ga.nze Fall Halle-Magdeburg nicht existiert. Ohne diese Kompensation
würde ich dte pbige Bitte niemals ausgesprochen haben. Ich« erachte es
geradezu als eine Ehrenpflicht der Bekennenden Kirche,jedes Glied gegen
ungerechtfertige Angriffe in Schutz zu nehmen. Bei der Haltung der Pro-
fessoren aber ist I'ire Rechtfertigung im lugenblick ausgeschlossen, -
Um die Prüfungen und ihre Gültigkeit nicht zu gefährden, musste ich mich
au der oben ausgesprochenen Bitte entschliessen. Es ist meine festeHoff-
nung,dass in einer"künftigen Zeit eine vollständige Rechtfertigung erfolg
gen wird. Im Augenblick ist die Zeit dazu noch nicht reif.

Mit brüderlicheffiGrüssen und in Verbundenheit des Glaubens
binich Ihr sehr ergebener (gez.) JACOBI.

Schriftstück Nr. 5.
Vertrauensleute des Bruderbundes junger Theologen
an den Bruderrat Berlin-Brandenburg

zu Händen Superintendent Lic, Albertz :
(bitte wenden !
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Berlin, IB. Februar 1935.
Hochverehrter Herr Superintendent !

Anfang Januar d.Js. wurde uns in einem Rundschireiben vom Bruderrat Berlin-
Brandenburg nach dessen Kenntnisnahme derUntschliessungen des Bruderbundes
jünger Theologen vom 26. Nov. und 5. Dez. v.Js. mitgeteilt, dass die Ent-
scheidung über die umstrittene Zusammensetzung unserer Prüfungskommission
an den altpreussischen Bruderrat abgegeben worden sei,

x

Auf eine persönlich unterzeichnete Eingabe von 29 jungen Theologen der Bek.
Kirche an Herrn Pra,eses D. Koch (datiert 18. Januar und in •Ibschrift zugo-
geschickt an Herrn Pfarrer Jacobi) wurde vom Rat der altpreussischenUnion
dieselbe Auskunft schriftlich erteilt.

Der zugesicherten Entscheidung des altpreussischen Bruderrates^ ist jetzt
vorgegriffen worden durch ein Schreiben, das Herr Pfarrer Jacobi gestern an
Herrn Professor D. Dehn gerichtet und als "Präses" unterzeichnet hat. In
diesem Schreiben wird Herr Professor D. Dehn gebeten, freiwillig aus dem
Prüfungsamt auszuscheiden. Anlass zu dieser Bitte ist der ultimative Ein-
spruch von Professoren vier verschiedener Fakultäten gegen ProfessorDahns
Mitarbeit geworden.

bitten Sie, hochverehrter Herr Superintendent, den Bruderrat Berlin- •
Brandenburg zu veranlassen, zu dem erwähnton Schreiben des Herrn Pfarrer
Jacobi Stellung zu nehmen und auch den altpreussischen Bruderrat zu er-
suchen, die uns zugesicherte fiesamtentscheidung bald zu fällen.

Durch das unerwartete lüihgreii'en von Herrn Pfarrer Jacobi ist in Kandida-
tenkreisen da.s Vertrauen zu seiner tatsführung nicht unwesentlich erschüt-
tert. Tir hoffen aber.dass der Bruderrat bereit sein wird, eindeutig auf
Grund der Erklärung von Barmen nachzuprüfen und zu erklären, ob einerseits
der Einspruch der Professoren von vier Fakultäten und ob andererseits der
Ausschluss Professor Dehns "um derPriifungen in don anderen Provinzen und
damit der Zukunft der Kandidaten willen" dem 'Yesen der Bekennenden Kirche
entspricht.

Gehorsamst (gez.) BUSING-. KRAM.
Vertrauensleute des Bruderbundes
junger Theologen (Bin, -Brandenburg).

Schriftstück Kr. 6.
Vikar Dr.'Vinterhager Berlin, 14.Febr.1935.
an. den Rat der TSvTKir^ne altpr. Union

....Unter dem heutigen Datum hat Herr Pfarrer Jacobi an Herrn Professor
D. Dehn ein persönliches Schreiben gerichteten welchem dieser austrück-
lich gebeten wird, "vn der Zukunft der Kandidat en willen freiwillig aus
dem Prüfungsamt auszuscheiden". Ich möchte nun Herrn Pfarrer Jacobi
nicht Verantwortungsgefühl und Sorge um die spätere Arbeitsmöglichkeit
der ihm unterstellten Ks.ndida.ten Rbsprechen&aber im Namen derer.die dfls
Schreiben an Herrn Praeses D.Koch richteten, habe ich folgende Feststel-
lung dem Rat der ̂ v, Kirche altpr. Union mitzuteilen : In der an Professor
D. Dehn "um der Zukunft der Kandidaten willen* gerichteten Bitte hat Pf r.
Jacobi flss grundsätzliche Anliegen von 29 jüngeren Theologen (damit eines
beträchtlichen Prozentsatzes der ihm unterstelltenKandidaten) nicht so
vertreten, wie es durch jene Eingabe vom 18. Januar im Gehorsam gegen die
Heilige Schrift. inÜbereinstimmung mit der lutherischen bzw. reformierten
Bekenntnisüberlisferung und mit der Erklärung von Barmen zum Ausdruck ge-
bracht worden ist. ... 7ir hoffen alle.dass eine Stellungnahme desBru-
derrates bzw. der Synode Klarheit in unsere Situation bringen wird, die
durch die persönliche. jener uns zugesicherten Gesamtantscheidung vorgrei-
fende Initiative des Herrn Pfr.Jaeobi leider verwirrt worden ist.
- - Tie wir hören, hat Herr Prof. Bahn der Bitte von Herrn Pf r. Jacobi
bisher nicht entsprochen, weil die Bitte nicht auf den Beschluss eines
Bruderrates «rtafehb. }
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Der Torsitzende des Theologischen
Prüfungpamtäs Bl rirBrandenburg Spandau, 15. Februar 1935

An den Rat der ev.Kirche der altpr.Union
Berlin-Dahlem
Friedbergstr. 27.

Präses Jacobi hat an Professor Dehn die Bitte gerichtet,"um der Prü-
fungen in den anderen Provinzen und damit der Zukunft der Kandidaten
willen, freiwillig aus dem Prüfungsamt auszuscheiden.11 Die Mitteilung
des Präses an D,Dehn ist bei den Kandidaten Berlins bereits bekannt
und muss von ihnen dahin gedeutet werden,dass taktische Erwägungen
über sachliche theologische Beurteilung den Sieg gewonnen haben.Die
Vorgänge beim letzten Reichsbruderrat.die natürlich aucii unseren jun-
gen Brüdern bereits bekannt sind,verstärken die Befürchtung,dass die
Linie von Barmen und Dahlem verlassen wird.Ich möchte nicht,dass das
Urteil eines Kandidaten recht bekommt : aus taktischen Gründen wird
Dehn.der zweifelsfrei die Linie von Barmen und Dahlera hält,geopfert;
aus taktischen Gründen werden Professoren,die zweifelsfrei nacn ihrer
eigenen Aussage die Botschaft von Barmen stark kritisieren, in den
Prufungsämtern beibehalten. - <7ie ich von Bruder Dehn höre, wird er
in einigen Tagen der Bitte von Jacobi entsprechen und sein Amt in un-
serem Prüfungsamt niederlegen,Es ist dringend erf9rderlich. wenn nicht
unheilbarer Schaden angerichtet werden soll,dass in den allernächsten
Tagen, d.h. bis zu dem offiziellen toscheiaen Dehns, bekannt wird,
dass der Rat der ev.Kirche der altpr.Union die Professoren vor die
Entscheidung gestellt hat, ob sie wirklich auf dem Boden von Barmen
und Dahlem stehen, und dann auch die Schiussfolgerung zieht in Bezug
auf die Persönlichkeiten unter ihnen, die das offenkundig nicht tun.
Ich richte daher einen sehr dringenden und sehr ernsten Appell an den
Rat. in dieser Hinsicht schleunigst vorzugehen, oder wenn dies be-
reits geschehen ist. dies mir mitzuteilen, damit ich die ausserordent-
lich starken Befürchtungen der besten unserer Kandidaten zerstreuen
kann.

(gez.) AUBBBTZ.

Schriftstück Nr. 8.

Vikar Dr.Winterhager (etc.) an Sup.Lic- Albertz

Hochverehrter Herr Superintendent !

Berlin,17.Febr. 1935

Zunächst danken wir Ihnen herzlich für den dringenden Appell, den
Sie an den Rat der altpreussischen Union gerichtet haben. Dass nun
der Rat der altpreussischen Union erwidern konnte, Professor Dehn
habe das tot der Pfarrerschulung für die BekenneddeKirche in Berlin
übernommen und sei damit aus dem Prüfungsamt ausgeschieden,beruht
auf einem Irrtum. - Herr Professor Dehn hat heute zweimal auf unsere
diesbezügliche tafrage erklärt, er sei bisher nicht ausgeschieden,
sondern warte die Entscheidung des Bruderrates ab. Die Zusicherung,
dass eine solche Entscheidung nach eingehender Aussprache im Bruder-
rat gefällt wird,ist nach Professor Defins Ausserungen die unerläss-
liche Voraussetzung dafür, dass er sein 4mt zur Verfügung stellt*
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Aus dem Schreiben des Rates der altpratssi sehen Union geht aber ^
Pfarrer Jaobbi dem Rat mitgeteilt hat : Professor Dehn ist .bereits zunickge-
tfetln» Herr Pfarrer Jacobi hat nun zweierlei erreicht :

1.) Er hat dem altpreussischen Rat die diesem bereits zugewiesene Ent-
scheidung (ygl.Dahlemer Sitzung vor Weihnachten) in Sachen 'Prüfqs-
Amt '"überflüssig gemacht und dem altpreussischen Rat den prakti'
sehen Beweis dafür, dass er Barmen und Dahlem nirgends aufgeben
will, erspart.

2.) Er hat durch die Vorwegnahme von synodalen Entscheidungen wie auch
durch die Tonsrt seines persönlichen S9hreibens an ProfessorDehn
bei Mitgliedern des Berlin-Brandenburgi sehen Bruderrates '.den Ein-
druck hervorgerufen, als ob Professor Dehn ganz "freiwillig" sein
Amt bereits nidergelegt habe,

Wir bitten Sie, hochverehrter Herr Superintendent, in der am Montag
stattfindenden Sitzung des Bruderrates Berlin-Brandenburg darauf hin-
zuweisen, dass diese beiden von Pfarrer Jacobi erreichten Tatbestände
durch Unrecht zustande gekommen sind. .

7ir weisen darauf hin, dass nach den schweren grundsätzlichen Auseinanderset*
zungen im Monat Dezember dem Bruderbunde junger Theologen schriftlich vom
Bruderrat Berlin-Brandenburg die Zusicherung gegeben worden ist, dass in der
gesamten Personalfrage unserer Prüfungskommission der Bruderrat Eerlin-Bran
denburg seine Haltung von einer Entscheidung des ̂ Hpieuöjisnlien Bruderratea
abhängig machen wird, iir bitten Sie.dieas Zusicherüng innezuhalten, indem
Sie dem altpreussischen Bruderrat mitteilen lassen, aass aas Vorgehen von
Pfarrer Jacobi durch den Bruderrat im Sinno der (in Dahlem vereinbarten)
Zusicherung revidiert werden oder ganz rückgäggig gemacht werden muss.

Jene Zusicherung der Gresamtentscheiciurg durch die altpreussische Union war
Anfang Jrnnar an uns mit der Bitte verknüpft worden, nichts zu unternehmen
V9r der uesamtentscheidung. 'fir sind dieser Bitte gef9lgt im Vertrauen, dass
die Zusicherung innegehalten wird. Herr Pfarrer Jacobi hat aber - wie oben
dargelegt ist - in zwei Richtungen der Entscheidung vorgegriffen und ist
jetzt im Begriff, eine getrennte Behandlung der Professorenfrage und des
"Falles Dehn" zu erwirken.

Unser Vertrauen zu Pfarrer Jacobi ist zerstört. Aber wir haben noch die Hoff-
nung, dass bei Ihnen.Herr Superintendent, unser verzweifeltes Bitten gehört
wira. - Bitte verhelfen Sie uns zu der zugesicherten theologischen Untersu»
ohung und Entscheidung des altpreussischen Bruderrates im Sinne der Erklä-
rungen von Barmen und Dahlem auch bezüglich Professor Dehn. Bitte erklären
Sie auch offen das Vorgehen von Pfarrer Jacobi als irreführend und den ge*
nannten Vereinbarungen zuwiderlaufend.

Namens und in Vollmacht der 29 Theologen, die am 18, Januar die
Eingabe an den Präses der Bekenntnissynode der altpreussischen
Union unterzeichneten

(gez.) Dr, JÜRGEN W.WINTERHAOER.

Pfarrer HEINRICH VOGEL (Dcbbrikow)
............. ---- ..... fln den BRUlHüHRiT- Berlin-Brandenburg

Durch Bekenntnisgottesdienst verhintert,an der heutigen Sitzung teilzu-
• nehmen, protestiere ich als Mitglied des Bruderrates Berlin-Brandenburg
dagegen, dass in Sachen Dehn eine Entscheidung getroffen wird, die Pro-
fessor Dehn von der Teilnahme an den Prüfungen der Bekennenden Kirche
ausschliesst. Ich könnte für eine solche Entscheidung weder eine theolo-
gische noch eine kirchliöi e Rechtfertigung finden. Ich bitte, die endgül-
tige Entscheidung, wie vorgesehen, dem altpreussischen Bruderrat zu uoer-
1 aasen«

(gez.)HEINRICH VOGEL.
(z. Zt.) Berlin, den 18. Februar 1935.



gghriftstüok Nr. 10, - ? -
? ..,...,,' lVl'"i'ü.'5i?ä
'Der Vorsitzende des fheol.Prüfüngsamtes
der Bekennenden Kirche Berlin-Spandau ,19.2,1935.

An den
Rat der Ev.Kirche der altpreussischen Union
Berlin - Dahlem
Friedbergstr. 27,

Der Bruderrat Berlin-Brandenburg hat in seiner gestriger* Sitzung
beschlossen,das Vorgehen des Präses Jacobi inbezug auf die Mitglied-
schaft von Prof.. D. Dehn im hiesigen Prüfungsakt zu billigen. Ein
Antrag, der auch von dem Unterzeichneten unterstützt wurtfe, der Ent-
scheidung des altpreassischen Rates nicht vorzugreifen, wurde abpei
lehnt. Es wurde vom Präses erklärt, dass ea der Minderheit ebenso wi«
dem Kandidatenbund frei stände, sich über die Entscheidung des Bruder-
rates bei dem altpreussischen Rat zu beschweren.

Ich habe den Schritt des Präses aus dem Grunde bedauert, weil er
die sachliche Erledigung unmöglich macht. Ich halte ihn auch deshalb
für verkehrt, weil die ganze Angelegenheit der Teilnahme dar Professo-
ren im Prüfungsarat dem altpreussischen Rat vorgelegt war und nun die-
ser Entscheidung vorgegriffen worden ist. Ich danke dem Rat für die
Märe und eindeutige Haltung, die er in dem Schreiben vom 16. Februar
eingenommen hat. Auf Tur.sch von Br. Jacobi werde ich an der Besprechung
mit den Professoren am Mittwoch teilnehmen.

In Sachen Dehn bitte ich den Rat um eine endgültige und mit
Gründen versehene Entscheidung, die der grundsätzlichen Bedeutung des
Falles gerecht wird.

(gez.) ALBERTZ.

gchriftstück Hr. 11_.

Berlin, 20, Febr.1935.
Die Vertrauensleute des Bruderbundes
junger Theologen der Bekennednen Kirche

An den
Rat der Ev.Kirche altpreusssicherUnion
Berlin - Dahlem.

Der Bruderbund junger Theologen der Bekennenden Kirche(Berlin-
Brandenburg) richtete in seiner Entschliessung vom 5.Dezember v.Js.
an den Bruderrat der altpreussischen Union die Bitte, die umstritte-
ne Zusammensetzung der Prüfungskommission in Berlin und Brandenburg
nach kirchlichen und theologischen Gesichtspunkten zu prüfen,

Nachdem der Bruderbund den Tortlaut jener Entschliessung auch
dem Bruderrat Berlin-Brandenburg zur Kenntnis gegeben hatte,wurde
in einem vom Theologischen Prüfungsamt an alle Kandidaten in Berlin
und Brandenburg Anfang Januar gesandten Rundschreiben mitgeteilt.
dass der Bruderrat Berlin-Brandenburg die gesamte Entscheidung über
das Prüfungsakt Berlin-Brandenburg an den altpreussischen Bruderrat
abgegeben •habe. Diese Mitteilung war mit der Bitte an die Kandidaten
verknüpft, in der umstrittenen Angelegenheit nichts zu unternehmen,
bevor der altpreussische Bruderrat gesprochen habe.
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Herr Pfarrer Jaocbi, der Praeses der Berlin-Brandenburgisohen Synode,
hat der zugesicherten altpreussisohen Entscheidung vorgegriffen und
nach einer persönlichen Intervention des Herrn Professor Freiherrn
von Soden am 14.d.Mts. in einem Schreiben an Herrn Professor I)ehn
diesen gebeten, um der Zukunft der Kandidaten willen freiwillig aus
dem Prüfungsamt auszuscheiden. Herr Praeses Jacobi hat in demselben
Brief ausdrückl.ioh geschrieben, dass er in dieser Bitter "objektiv
eine Ungerechtigkeit" Herrn Professor Pehn gegenüber sieht. Aber
auf G-rund der ultimativen Forderungen der Professoren von vier deut-
schen Fakultäten (an deren Übereinstimmung mit der Erklärung von
Barmen wir bei einigen begründeten Zweifel haben) hat PraesesJaccbi
sich entschlossen, den Bruderrat Berlin-Brandenburg in seiner Sit-
zung am IS.d.Mts. um ein Plaset für seinen Brief an Professor Tlehn zu
bitten. - Nachdem dieses Plaoet duroh Ifehrheitsbesohluss gegeben
worden war, hat Praeses Jacobi es dem Bruderbund junger Theologen
ausdrücklich freigestellt,gegen diese Vorentscheidung des Berlin-
Brandenburgischen Bruderrates beim altpreussisohen Bruderrat Einspruch
zu erheben.

Wir bitten nun den Rat der altpreussischen TTnicn, möglichst bald die
Entscheidung des altpreussisohen Bruderrates herbeizuführen. Wir be-
dauern es sehr, dass durch das Vergehen des Herrn Praeses Jaccbi dar
Fall Dehn in seiner Behandlung gesondert worden tat von dem Urteil
über die Stellung der übrigen an unserer Prüfungskommission beteilig-
ten Professoren. - Wir können das Vorgehen des Fraeaea Jaoobi nicht
als bekenntnismassig anerkennen, und wir weisen darauf hin, dass meh-
rere Kandidaten sich genötigt sehen, bei den Prüfungsämtern anderer
Landeskirchen si oh au melden, wenn nicht der altpreussische Brudar-
rat in der gesamten Professorenfrage (einschliesslioh Professor Sehn)
eine den Erklärungen von Barmen und fahlem eindeutig folgende Ent-
scheidung abgibt.

(gez.) BÜSXNft KRAMM SCHÖNHERR

Vertrauensleute des Bruderbundes
junger Theologen

der Bekennanden Kirche Berlin-Brandenburg,
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